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Amtlicher Teil.
Bekann tma chung.

Die Hausväter der hieſigen Schulgemeinde
werden hiermit zu einer Verſammlung auf

Donnerſtag, den 19. d. Mts.,
Abends S Uhr

im „Gaſthof zum Siegeskranz“ eingeladen.
Tages ordnung:

Wahl zweier Hausväter hieſiger
meinde zu Kuratoren der Seylerſtiftung.

Annaburg, den 16. Mai.
Der Vorſitzende des Schulvorſtandes.

Reitzenſtein.

Schulge

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
am Sonntag aus Weſtdeutſchland nach Potsdam
zurückgekehrt. Am Sonnabend wohnten die
Majeſtäten zunächſt der Einweihung der neuen
evangeliſchen Kirche in Metz bei. Nach dem Feſt
gottesdienſt nahm der Kaiſer die Parade über die
Garniſon ab. Die Begrüßung durch die Bevölkerung
war eine ſehr herzliche. Dann fuhr das Kaiſerpaar
in deſſen Begleitung ſich Prinzeſſin Viktoria Luiſe
befand, zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denk
mals nach Saarbrücken weiter. Der Einzug der
Majeſtäten erfolgte unter großen Huldigungen der
Bewohner. Der Kaiſer wurde am Rathauſe von
den ſtädtiſchen Behörden begrüßt und erwiderte die
Anſprache des Bürgermeiſters mit den beſten
Wünſchen für Saarbrücken. Nach der Feier, die
programmgemäß verlief, ſetzte das Kaiſerpaar die
Reiſe nach Potsdam fort.

Ein Beſuch des italieniſchen Königspagares
ſoll für den Sommer in Potsdam bevorſtehen.

mee die Traut nach ſtrenger Vorſchrift zubereitenP Der Alſiſtent.

Das deutſche LuftſchifferBataillon beſteht am
9. Mai 20 Jahre, wenn die Truppe anfänglich auch
nur einen ſehr beſcheidenen Umfang hatte. Es
waren nämlich zum Beginn nur ein Hauptmann,
3 Leutnants, 4 Unteroffiziere und 25 Mann, die
meiſt von den „Eiſenbahnern“ geſtellt würden.

Der fünfte moderne deutſche Panzerkreuzer
iſt ſoeben vom Stapel gelaufen. Er iſt 9550 Tonnen
groß und ſoll bei drei Maſchinen mit 16 Waſſerrohr
keſſeln und 19000 Pferdeſtärken 21 Seemeilen in
der Stunde laufen. Das Schiff erhält einen aus
gedehnten Panzerſchutz und iſt ſo gebaut, daß ſeine
Hauptartillerie auch bei ſchwerer See vorzüglich
verwendet werden kann. Die Artillerie wird aus
vier 213tm.Geſchützen, zehn 15Ztm., zwölf 8,8 Ctm.
Geſchützen, zehn 3,7 Ztm. Maſchinenkanonen, aus
Maſchinengewehren Und Torpedo Ausflußrohren
beſtehen.

Die erſten neuen Verſtärkungen für Süd
weſtafrika, 30 Offiziere, 40 Unteroffiziere und
500 Mann ſowie 300 Pferde verlaſſen am nächſten
Freitag Hamburg. An dieſem Tage tritt auch
Generalleutnant von Trotha die Ausreiſe an, dem
treu zur Seite zu ſtehen Gouverneur Leutwein ſich
verpflichtet hat. Am 17. Juni folgt ein weiterer
Nachſchub, beſtehend aus 39 Offizieren, 617 Mann
und 919 Pferden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird am
Dienſtag oder Mittwoch in die Pfingſtferien gehen,
die bis zum 7. oder 14. Juni dauern werden. Die
Kanalkommiſſion macht raſche Arbeit. Sie nahm
auch den Geſetzentwurf zur Verhütung der Hoch-
waſſergefahr in Brandenburg und Sachſen Uunver
ändert an. Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte
die Wahl des Abg. Bartling (natl.), Wahlbezirk
Wiesbaden 9, für ungültig.

Die Kanalkommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes trat am Freitag Abend zu ihrer
erſten Sitzung zuſammen. Zunächſt ward die Vor
lage zur Verbeſſerung der Vorflut in der unteren
Oder, Havel und Spree beraten.

Jm preußiſchen Herrenhauſe erörterten am
Sonnabend bei der Fortſetzung der Etatsberatung
verſchiedene Bürgermeiſter die immer ſchwieriger
werdende finanzielle Lage der Städte. Sie forderten
Nachprüfung des Gemeindeſteuergeſetzes und wün-
ſchten indirekte Steuern.

Das Wahlgeheimnis iſt bekanntlich auch bei
den letzten Reichstagswahlen trotz der Einführung
der Wahlkuverts auf dem platten Lande vielfach
von konſervativen Wahlvorſtehern dadurch illuſoriſch
gemacht worden, daß die Kuverts in der Urne
ſorgfältig aufeinander geſchichtet wurden, ſodaß bei
der Auszählung an der Hand der Abſtimmungs-
liſten und einer beſonders geführten Liſte über die
Reihenfolge der Abſtimmung genau feſtgeſtellt werden
konnte, wie jeder einzelne Wähler geſtimmt hat.
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags, die
bei der Prüfung der Wahl des Abg. Stockmann
ſich zum erſten Male mit einem ſolchen Proteſtpunkte
zu beschäftigen hatte, hat nun prinzipiell dahin ent
ſchieden, daß dieſes Verfahren als eine Verletzung
des Wahlgeheimniſſes ſich darſtellt, die die Wahl
handlung in dem betreffenden Wahlbezirk natürlich
ungültig mache.

Bei der geſtrigen Reichstags Erſatzwahl im
Wahlkreiſe Frankfurt a. O. Lebus erhielten nach
den bisherigen Feſtſtellungen Baſſermann (natl.)
11 706, Braun (Soz.) 11312 und v. Jagnitz (wirt
ſchaftl. Vereinigg.) 2837 Stimmen. Es hat Stich
wahl zwiſchen Baſſermann und Braun ſtattzufinden.

(Deutſcher Reichstag.) Am Mittwoch
wurde in einer Dauerſitzung die 3. Etatsberatung
ſehr gefördert. Bei dem Militäretat lenkte Abgeord.
Gradnauer (Soz.) die Aufmerkſamkeit darauf, daß
ſämtliche im Bilſe Prozeß fungierenden Offiziere
verabſchiedet worden ſind. Man erzähle, weil ſie
die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen hätten.
General v. Deines in Koblenz habe den militäriſchen
Richtern Anweiſungen gegeben, wie ſie ſich bei von
Manſchaften begangenen Majeſtätsbeleidigungen zu
verhalten hätten. Oberſt von Vallet erwiderte ein
ſolcher Erlaß ſei überhaupt nicht ergangen. Ueber

e

ZD Zdaß der freundſchaftliche Verkehr mit ihm am und wie ſo mancher andern Frau wäre auch

17] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.
Fortſetzung.

Armes Frauchen! war Rolands erſter Ge
danke, ſein zweiter, daß er den Verkehr all
mählich einſchränken müſſe. Nachdem er die
Möglichkeit einer Gefahr e gab es fürihn nur eins: das Gebot der Ehre, und dem
zu folgen, durfte ihm nicht ſchwer fallen der
mit leiſem Bedauern gemiſchte Gedanke, daß
auch er einen Verluſt erleiden würde, konnte
niemals dagegen in Betracht kommen.

Die Umſtände waren dieſem Vorhaben gerade
beſonders günſtig. Die Abende fingen bereits
an, kürzer zu werden und mit dem Erwachen
des Frühlingslebens begann eine friſche Tätig
keit der Studierenden, die Roland ſehr in An
ſpruch nahm. Profeſſor Crufius befand ſich zeit
weilig ſo ſchlecht, daß er außer dem Laboratorium
auch einen Teil der Vorleſungen ſeinem Aſſi
ſtenten übertragen mußte er ſelbſt arbeitete
mit faſt fieberhaftem Eifer an einem wiſſen
ſchaftlichen Werk, wobei ihm Roland Notizen
und Auszüge machte.

Dies mochte ſehr nützlich und belehrend
ſein, aber ein Vergnügen war es jedenfalls
nicht, denn wenn der Profeſſor niemals ſehr
geduldig war, ſo überſchritt ſeine Ungeduldigkeit
doch in letzter Zeit jedes Maß. Man ſah, daß
er oft furchtbare Schmerzen bekämpfen und all'
ſeine Willenskraft aufbieten mußte, um nicht
zu unterliegen. Seine Geſtalt war von er
ſchreckender Magerkeit und ſeine Mahlzeiten be
ſchränkten ſich auf ein paar Spezialgerichte,

mußte, ohne daß der Profeſſor wie früher mit
ihrer Kunſt zufrieden war. Man konnte ihm
überhaupt nichts mehr recht machen, er mied
die Menſchen und ſah ſeine Frau oft wochen
lang nicht, denn er ſpeiſte jetzt ſtets allein.
Trotz ſeines ſichtlich elenden Zuſtandes ver
ſchmähte er ärztliche Hilfe und hatte dem Sa
nitätsrat, der ihn ſeit Jahren behandelt, miteinem überflüſſigen Aufwand von Grobheit das

Wiederkommen verleidet.
Von ſeinem Freunde, dem Apotheker, der

mit den meiſten Arzten auf beſtem Fuße ſtand,
hatte er erfahren, daß das Leiden des Pro
feſſors in ein Stadium der Unheilbarkeit ge
treten ſei, nichtsdeſtoweniger noch jahrelange
leidliche Exiſtenz für den Kranken verſprach;
auch die heftigen Schmerzen ließen ſich recht
wohl lindern, freilich durch ein Mittel, das
lähmend auf die geiſtige Tätigkeit wirkt und
deshalb von dem Profeſſor herviſch zurück
gewieſen worden war.

Roland kam infolge ſeiner gemeinſamen
Arbeit mit dem Profeſſor jetzt mehr als jemals
ins Haus, dennoch ſah ihn Linda immer ſeltener
und kürzer.

zu machen, um ſo weniger, als ſte wußte, daß
er wirklich mehr als früher gebunden war.
Erſt jetzt, da er ihr immer häufiger fehlte, kam
ſie zum klaren Bewußtſein, wieviel ſeine Freund
ſchaft ihr geboten hatte, und indem ſie darüber
grübelte, wie Roland ihr ſonſt tauſend Beweiſe
ſeiner Ergebenheit gegeben hatte, ſah ſie um ſo
ſchmerzlicher ein daß er ſich von ihr löſte,

Anfang vom Ende angelangt war und da
damit wieder der Schatten der Einſamkeit lang
ſam ihr Leben verdüſterte.

Und doch ſchien draußen gerade jetzt die
Sonne ſo warm und hell, die Natur prangte
im Brauigewand und tauſend Blüten öffnen den
farbigen Kelch dem Frühlingslicht.

Sie gedachte des vergangenen Sommers,
der ſo reich, ſo ſlrahlend geweſen war ſie
hatte damals erſt zu leben angefangen, ſeitdem
erſt gewußt, wie ſchön die Welt ſein kann. Ein
kurzes Jahr nur war dahin, und während der
Mai ſein Füllhorn über die Erde ausgoß, zog
durch ihr Herz ein Hauch des Herbſtes, der alle
Blüten tötet.

Vergebens wiederholte ſie ſich immer und
immer wieder, daß Roland Abhaltung habe
und daß ſie von ihm, dem Vielbeſchäftigten,
nicht verlangen dürfe, die wenige freie Zeit, die
ihm blieb, ihr zu widmen. Schenkte er ihr doch
jetzt noch manchen kurzen Augenblick, der nur
zu ſchnell entſchwand.

Jndem Roland ſich mehr und mehr von
Linda entſernte, ließ er ſie viel, viel ärmer

zurück als ſie jemals geweſen war. Jhre Augen
Sie maßte ſich kein Recht an, im Vorwürfe veroren den Karen Blick, ihr Mund ve lor das

Lächeln, ihre Wangen erbleichten und ſie ver
zehrie ſich in allen Qualen der Vereinſamung,
die ſie nun hundertfach fühlte.

Hälle das Schickſal ſie jetzt an die Seite
ihres leidenden Mannes gerufen, die Leere ihres
Herzens wäte vielleicht ausgefüllt worden, der
angeborene Trieb des Weibes, zu tröſten und
zu pflegen, würde ihr zu Hilfe gekommen ſein

ß ihr der Gatte näher getreten, weil ſie ihm nötig
war, ihm etwas ſein konnte. Allein der Pro
feſſor Cruſius war weit entfernt, nach der Pflege
ſeiner Frau Verlangen zu kragen, er wollte ſie
nicht einmal ſehen.

Er wünſchte niemand um ſich zu haben als
ſeinen Aſſiſtenten, und wenngleich die alte Traut
nunmehr zur Bedienung unerläßlich war,
ſo durfte ſie doch nie von der Krankheit ihres
Herrn ſprechen oder gar nach ſeinem Befinden
fragen. Was der ſonderbare Mann auch im
geheimen leiden mochte, für ſeine Umgebung
wollte er nicht krank ſein, und über jede Hin
deutung darauf konnte er ſo böſe werden, als
ſei es eine ſchwere Beleidigung. Die arme
Traut hatte überhaupt viel von ihm zu leiden
all' ſeine verbiſſenen Schmerzen, r Zorn
über die eigene unzureichende Arbeitsfähigkeit
und nervöſe Mattigkeit, die Ungeduld, daß
ſein Werk ſo langſam von der Stelle rückte, die
Nörgelſucht des chroniſch Kranken, die Marker
ſchlafloſer Nächte ließ er an ihr aus und
die geplagte Perſon wäre am liebſten davon
gelaufen.

Manches Stoßgebet ſchickte ſie zum Himmel,
derſelbe möge ein Einſehen haben und dies
Elend ſo oder ſo beenden, aber der Himmel
tat nichts dergleichen und der Sanitätsrat
ſollte recht behalten der Zuſtand des Kranken
wurde anſcheinend weder beſſer noch ſchlechter,
und es war nicht abzuſehen, wie lange ſich die
Sache hinziehen konnte.

Für die junge Frau kamen trübe, troſtloſe
Tage. Die Grabesſtille des düſteren Hauſes



die Verabſchiedungen könne er nichts mitteilen, da
es ſich hierbei um ein Recht des Kaiſers handle.
Abg. Bebel (Soz.) kam auf den Gegenſtand zurück.
General v. Gallwitz legte Verwahrung dagegen ein,
daß Herr Bebel es ſo darſtellte, als ob Offiziere als
Militärrichter nach den Wünſchen ihrer Vorgeſetzten
Recht ſprächen. Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) gab
zu erwägen, ob es nicht richtiger ſei, zu Militär
richtern inaktive Offiziere zu machen. Bei dem
Marine Etat erwiderte auf eine Anfrage des Abg.
von Kardorff (freikonſ.) Staatsſekretär v. Tirpitz, er
halte die Frage der Einführung von Unterſeebooten
noch nicht für gelöſt. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurden der Etat der Reichseiſenbahnen
und der Poſtetat erledigt. Wider Erwarten wurde
am Freitag, in ſiebenſtündiger Sitzung, der Reichs
haushaltsetat endgiltig angenommen. So lang die
Erörterung auch war, ſo geringes allgemeines Jn
tereſſe hatte ſie.

(Preußiſches Abgeordnetenhaus.)
Am Mittwoch wurde die Beratung des Anſiedlungs-
geſetzes fortgeſetzt und beendet. Abg. von Heyking
(konſerv.) ſtand der Vorlage durchaus ſympathiſch
gegenüber. Abg. Träger (freiſ. Vp.) betonte, daß
S 13 b den Zweck habe, die Polen aus ihrer Heimat
zu vertreiben. Man wolle ein Kuckucksei in ein
fremdes Neſt legen, aber ſeine Partei brüte es nicht
aus. (Heiterkeit.) Die Miniſter Dr. Schönſtedt und
von Hammerſtein beſtritten, daß es ſich um einen
Verfaſſungsbruch handle. Auch Deutſche könnten
von den Beſtimmungen getroffen werden. Abg. v.
Dziembowski (Pole) bekämpfte die Vorlage. Hier
auf wurde Kommiſſionsberatung beſchloſſen. Am
Freitag wurde ein freiſinniger Antrag auf Zulaſſung
der freiwilligen Feuerbeſtattung abgelehnt und ein
Antrag der Konſervativen, Freikonſervativen und
Nationalliberalen auf Regelung der Schul Unter
haltungspflicht an die e e verwieſen. Miniſter Studt erklärte, die Regierung
plane die Einbringung eines Schulunterhaltungs
geſetzes, ſei aber noch nicht in der Lage, einen
beſtimmten Zeitpunkt für die Abänderung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Ausſicht zu ſtellen.

Geſterreich-Uugarn. Die „N. Fr. Pr.“ meldet:
Die Forderungen für die Marine betragen in ihrem
nächſten Budget 34 Millionen Kronen für die
Torpedoflotte Und 10 Millionen Kronen für Unter
ſeeboote. Die Forderung des Kriegsminiſters für
neue Geſchütze für 1905 beträgt über 50 Millionen
Kronen.

talien. Jn der Deputiertenkammer erklärte
bei der Beratung des rektifizierten Budgets für
1903/04 Miniſter Luzatti, das Budget werde einen
Ueberſchuß von 20 Millionen ergeben.

Serbien. Die Krönung des Königs Peter, die
in dieſen Tagen ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben
worden, angeblich weil die zu beſchaffende Krone
bis zum Juni nicht fertiggeſtellt werden kanu. Die
Krone ſoll aus der Bronze des 1. Geſchützes Kara
georgs hergeſtellt werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Aus Söul wird vom 9. d. M. gemeldet: Die

70000 Mann ſtarke zweite japaniſche Armee ver
ließ am 4. Mai Tſchinampho auf 83 dichtbeſetzten
DTransportſchiffen; auf einem der letzteren waren nicht
weniger als 3800 Mann untergebracht. Nur eine
Diviſton wurde auf der Liautung Halbinſel gelandet,
die übrigen Truppen wurden bei Takuſchau ausge
ſchifft. Die Japaner errichteten eine Baſis für die
Operationen ihrer Flotte in Port Lazareff und

bedrückte ſie, der ſommerlich geſchmückte Garten
weckte nur wehmütige Erinnerungen an ver
gangene ſchöne Tage, und wenn ſie mit

ſtehen könne.
fragen, was ihr fehle und ob er ihr nicht bei

Es iſt kaum anzunehmen, daß er unter der
unförmlichen Hülle jugendliche Formen geahnt

ſchützten die Hafen Einfahrt durch Minen. Das
ruſſiſche Geſchwader in Wladiwoſtok iſt dort ſozu
ſagen eingeſperrt; der Hafen wird beſtändig von
einer ſtarken Flotte japaniſcher Spähſchiffe im Auge
behalten

Ein Privat Korreſpondent des „Reuterſchen
Bureaus“ in Petersburg meldet, dort gehe das
Gerücht, Admiral Alexejew habe dem Kaiſer Niko
laus telegraphiert, die Ruſſen hätten die Docks und
Kais in Dalny in die Luft geſprengt, vermutlich
um den Japanern die Landung zu erſchweren.
Spätere Telegramme berichten, die ganzen Hafen
anlagen von Dalny ſeien zerſtört.

Die Eiſenbahn von Kintſchou nach Pulankien
iſt auf drei Meilen Länge vollſtändig zerſtört, be
ſonders auch eine eiſerne Brücke. Unter den Ruſſen
ſoll Panik ausgebrochen ſein. Es heißt, die Japaner
hätten Dalny eingenommen. Alle ruſſiſchen Truppen
ſind von Niutſchwang nach Liauyang zurückbeordert
worden. Das am LiauFluſſe liegende ruſſiſche
Kanonenboot „Siwutſch“ ſoll bei der Annäherung
der Japaner in die Luft geſprengt werden.

Es heißt, daß viele der Vorräte in Port Arthur
wenig haltbarer Art ſind, und daß dort bald ein
Mangel eintreten würde.

Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde ein
japaniſches Torpedoboot beim Aufnehmen von
Minen in der Kerr-Bucht nördlich von Talienwan,
vernichtet. Verluſt 7 Tote und 7 Verwundete. Es
iſt dies das erſte japaniſche Kriegsſchiff, das in
dieſem Kriege verloren wird.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Wald, Flur und Garten locken
die Menſchheit wieder in geſteigertem Maße an,
ſeitdem die Natur von neuem erwacht iſt, Bäume
und Sträucher ſich in ihrem herrlichſten Schmucke
zeigen. Das Herz geht einem auf, wenn man ſieht,
wie es überall ſprießt und grünt, wie die Natur ſo
wunderſam waltet. Welche Friſche hat jetzt das
Grün! Die Kaſtanienbäume ſetzen bereits „Krerzen“
an, der Flieder blüht und duftet, die Vogelwelt
muſiziert. „Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen
zu Haus“, heißt es in dein „Wanderliede“, das jeder
von ſeiner Schulzeit her kennt, das auch die heutige
Jugend mit friſchen Kehlen in die Welt hinaus
ſchmettert. So wandert der Menſch denn durch den
Thiergarten, in dem nunmehr vom hieſigen „Ver
hen nen Was auch Bänke aufgeſtellt werden

ſollen, in den Wald, um ſich an der Schönheit der
Natur zu erquicken. Er ſollte aber auch darauf
achten, daß dieſe Schönheit ſeinerſeits nicht beein
trächtigt wird, vielmehr muß er die Schönheit, ſowie
den Frieden des Waldes erhalten helfen. Er ſehe
darauf daß Bäume und Sträucher nicht mutwillig
beſchädigt werden. Reißt keine Blumen, keine
blühenden Zweige ab, um ſie hinterher achtlos fort
zuwerfen! Dieſe Mahnung kann nicht oft genug
wiederholt werden. Ferner werft das Stullenpapier
nicht auf den Erdboden, ſondern ſteckt es in die
Taſche. Wie häßlich ſehen ſonſt die Lagerplätze
aus! Die Berliner ſtädtiſche Schuldeputation ſieht
ſich ſoeben veranlaßt, dem Lehrperſonal an den ihr
unterſtellten Schulen erneut die Rundverfügung in
Erinnerung zu bringen, die das Verhalten der
Kinder bei gemeinſamen Ausflügen betrifft. „Es
muß Aufgabe der Schule ſein, Achtung vor fremdem
Eigentum zu erwecken und zu pflegen. Sie wollen
für eine nachdrückliche Belehrung der Kinder Sorge
zu tragen und namentlich immer wieder darauf

„Bis in die Nacht hinein Mit wem
„Mit zwei Freundinnen und zwei Herren.“
„Drei Herren, wollen Sie ſagen.“ „Sehr vernünftig. Wenn ich nun nicht
„Nein, Herr Brennecke, zweil Jch ich

hinweiſen, daß Parkanlagen und Wälder, der
ſchönſte Schmuck unſerer Stadt und ihrer Umgebung,
nicht brutalen Zerſtörungsgelüſten ausgeſetzt ſein
dürfen, wenn ſie gedeihen ſollen.“ Das gilt für
überall, alſo auch für unſern Ort! Die Erwachſenen
aber ſollten den Kindern mit gutem Beiſpiel voran
gehen, ihnen auch hierin ein Vorbild ſein.

Annaburg. Die von der hieſigen Gemeinde-
Vertretung unterm 25. v. Mts. vollzogenen Wahlen
des Mühlenbeſitzers Ernſt Klauſenitzer und des
Hüfners Hermann Schurig zu Schöffen ſind ſeitens
des Königl. Landrats Wieſand zu Torgau beſtätigt
und die Genannten für die gedachten Aemter ver
eidigt worden.

(Zum Pfingſtverkehr auf Eiſenbahnen.)
Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem
Wetter an den Tagen von Freitag vor bis Diens
tag nach Pfingſten vor den Verkehrſtärkeren Zügen
Vor Züge gefahren und zwar auf den Strecken
Berlin Halle Weißenfels Bebra, Berlin Falken
berg Röderau- Dresden, Berlin Leipzig, Berlin

Dobrilugk Elſterwerda-Dresden, Halle Nord
hauſen, Leipzig Corbetha, Leipzig Zeitz Saalfeld,
Leipzig Halle Magdeburg, Leipzig Eilenburg
Kottbus, Halle Eilenburg Kottbus, Cöthen
Kohlfurt, Berlin Kottbus Görlitz. Außerdem
kommen noch Sonderzüge zur Beförderung, die
durch Aushang auf deu Bahnhöfen bekannt gegeben
ſind. Die Reiſenden werden erſucht, ſich frühzeitig
auf den Bahnhöfen einzufinden und im Jntereſſe
einer geſicherten Beförderung Erreichung der An
ſchlußzüge), die Vor beziehungsw. Sonderzüge zu
benutzen.

Halle, 14. Mai. Geſtern nachmittag 1 Uhr
wurde der Lokomotivführer Paul Eiſenhauer beim
Ueberſchreiten der Gleiſe auf dem Bahnhofe fünf
Meter von der Spitze der Weiche 201 von einem
rollenden Wagen gefaßt, überfahren und getödtet.
Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe gebracht.

Vermiſchtes.

Jn Thann im Ober-Elſaß fuhr ein Automobil
in eine Prozeſſton. Ein Knabe wurde tödlich ver
letzt, ſein Vater erlitt einen Armbruch. Der Auto
mobilfahrer wäre beinahe gelyncht worden-

Dem „Naturmenſchen“ Guſtav Nagel iſt nur
ein kurzes Eheglück beſchieden geweſen. Seine Lebens
gefährtin iſt ihm jetzt auf und davon gegangen
und nach Jtalien abgereiſt.
Eheſcheidungsklage angeſtrengt.

Reinemachen in der ſfächſiſchen Geſezgebung.
Die beiden Kammern in Dresden haben ſich endlich
ein Herz gefaßt und mit einer Unmaſſe alten Ge
rümpels im Palaſt der Juſtitia, das aus der Zeit
der Großväter und Urahnenzeit ſtammte, gründlich
aufgeräumt. So wurden antiquirt: Die Geſetze
betr. das übermäßige Schuldenmachen, das über
mäßige Zutrinken, die Spinnſtuben, in welchen
Burſchen und Mädchen ſich oft in ungehöriger
Weiſe zuſammenfinden, das leichtſinnige Schwören
und Fluchen, den Gebrauch von Pech u. Laternen
fackeln auf den Straßen, das Rauchen in den Betten,
den Wein, Bier und Branntweinhäuſern, die
Feuergefährlichkeit der Katzen uſw., die aus den
Jahren 1580 1661, 1702 und 1775 ſtammen
Als Kurioſum mag dabei erwähnt werden, daß
die erſte Kammer es für nötig gehalten hat, das
Gutachten eines Veterinärbeamten darüber einzu
holen, ob es auch wirklich ausgeſchloſſen ſei, daß
eine auf einem Ofen liegende Katze Feuer fange.

Herr ich hatte ſolcheBrennecke,

zufällig gekommen wäre, was hätte es danngroßen, feuchten Augen den Wellen nachſah, die
ihr uraltes, eintöniges Lied weiterſangen, un
bekümmert um Menſchenluſt und Menſchenweh,
ſo war ihr, als müſſe es wonnig ſein, ſo hin
zufließen in unbekannte Fernen, von kühlen
Waſſern getragen, eingewiegt in ſüße Träume,
in ewige, ſelige Vergeſſenheit.

5.

Der Apotheker Brennecke kam von einem
fröhlichen Pfingſtausflug nach Hauſe und ſteckte,
gerade als die Turmühr zwölf ſchlug, den
Schlüſſel in das Schloß ſeiner Haustür. Jm
Begriff, umzudrehen, war ihm, als höre er ein
unterdrücktes Schluchzen, und er hielt inne, um
zu lauſchen.

Er hatte ſich nicht getäuſcht. Ganz in der
Nähe klang es wie das leiſe Weinen eines
Kindes, und um ſich ſchauend, gewahrke er eine
verhüllte Geſtalt, die auf der Schwelle eines
Nachbarhauſes kauerte. Hinzutretend ſah er,
daß es ein weibliches Weſen war, deſſen helles
Sommerkleid ein dunkler Mantel bedeckte, wäh
rend der Kopf ganz in der Kapuze dieſes Man
tels verſchwand.

Der Apotheker Brennecke rechnete ſich zu den
Verſtandsmenſchen dies hinderte jedoch nicht,
daß er ein überaus weiches Herz beſaß, das
gelegentlich mit ihm durchging, und daher
beſann er ſich keinen Augenblick, die ſchluch
zende Geſtalt in ſeinen ſanfteſten Tönen zu

hatte, allein ſicher war er. nicht unangenehm
überraſcht, als aus der finſtern Kapuze ein faſt
noch kindliches, hübſches Mädchengeſicht auf
tauchte, auf deſſen runden Wangen im Lichte
der Straßenlaterne große Tränen glänzten.

„Fräulein Nettchen rief er erſtaunt, „was
in aller Welt machen Sie denn da

„Ach, Herr Brennecke, Gott ſei Dank, daß
Sie es ſind,“ antwortete die Kleine freudig
erſtaunt. „Was ſoll ich doch nur anfangen.
Jch kann nicht ins Haus. Schellen darf ich
nicht, ſonſt erwacht mein Schwager. Sicher hat
der heute wieder getrunken, dann ſchlägt er uns
beide, die Schweſter und mich. Jch hab' es
ja am Ende verdient, aber das arme Gretchen
kann doch nichts dafür und ſie kriegt es immer
am ärgſten, weil ſie mich in Schutz nimmt.“

„Hm,“ meinte Brennecke nachdenklich und
ſtrich ſich den Bart, „und darum weinen Sie
Was ſoll denn das wohl helfen

„Aber was ſollte ich denn ſonſt tun fragte
ſie mit rührender Hilfloſigkeit.

Brennecke lächelte, dann aber wurde er plötz
lich ernſt und ſagte mit ſtrengem Stirnrunzeln:

Fräulein Nettchen, wo waren Sie ſo lange
Es hat ſoeben zwölf Uhr geſchlagen.“

„Leider Gottes ſeufzte ſie zerknirſcht,
u gewiß und wahrhaflig, ich bin nicht ſchuld
aran.“

„Wo ſind Sie geweſen?“ forſchte er unbeirrt.
„Jn Rolandseck,“ antwortete ſie kleinlaut.

habe noch keinen Schatz.“
„Wie alt ſind Sie, Fräulein Nettchen
„Siebzehn.“
„Und da ſoll ich glauben, daß Sie noch keinen

Schatz haben
„Jch lüge nicht.“
Brennecke ergriff fie bei der Hand, zog ſie

dicht unter die Laterne, bog ihren Kopf zurück
und ſah ihr tief und forſchend in die Augen.
Er ſchien von dem Ergebnis befriedigt, denn er
ließ ihre Hand los und examinierte weiter
„Warum blieben Sie ſo lange aus

„Jch habe mich auf die andern verlaſſen,
allein die hielten ſich auf, bis wir das letzte
Schiff verſäumten, und der Zug fuhr uns gerade
vor der Naſe fort. Da meinten die Herren, bei
dem ſchönen Wetter könnten wir recht gut die
zwei Stündchen zu Fuß gehen als wir aber
nach Godesberg kamen, waren wir alle hungrig
und durſtig. Obgleich ich eilte, wollten die
andern durchaus einkehren und über dem Eſſen
und Trinken verging wieder viel Zeit. Als wir
ans Koblenzer Tor kamen, ſchlug es halb.
„Haib eif!“ ſagten die Herren und ich machte
mich nun ſchnell auf den Heimweg; bis elf Uhr
iſt bei uns immer offen. Das letzte Stück bin
ich gelaufen, und nun denken Sie ſich meinen
Schrecken, als ich das Haus dunkel und ver
ſchloſſen ſand und es zwölf ſchlug.“

„Und dann fingen Sie wohl ſofort an zu
weinen

gegeben

„Jch weiß nicht, ich glaube, die Muttergottes
hat Sie mir geſchickt, ich habe heute in der
Kirche recht andächtig gebetet.“

Wie ein Abgeſandter der Mutter Gottes ſah
Brennecke nun freilich nicht aus, aber er hätte
dem armen jungen Ding gern Rat geſchafft,
wenn er nur gewußt hätte, wie.

„Es hilft nichts, Fräulein Nettchen,“ redete
er ihr zu, „ins Haus müſſen Sie; ſchellen
Sie lieber einmal unten, die alte Drieſen macht
Jhnen auf und bringt Sie für die Nacht irgend
wo unter, wenn Sie ſich denn ſo ſehr fürchten,
hinauf zu gehen.“

„Das geht nicht,“ antwortete ſie, „unten iſt
niemand Frau Drieſen ſuhr heute früh mit
Sohn und Tochter nach Remagen, ſie kommen
erſt morgen abend zurück.“

„Dann müſſen Sie zu den Freundinnen gehen,
mit denen Sie heute fort waren.“

„Die wohnen ganz hinten am Kölntor.“
„Schadet nichts, ich bringe Sie hin.“
„Ach nein, Herr Brennecke, das geht auch

nicht. Wie kann ich den Leuten ſo ſpät in der
Nacht noch Unruhe machen, und dann ſie
werden mich ausfragen ſollen es denn alle
Menſchen erfahren, daß mein Schwager trinkt
und uns ſchlägt Jch ſchäm' mich ſo.“

„Mir haben Sie es doch auch geſagt.

A l (Fortſetzung folgt.

Nagel hat bereits die J
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Unter großer Heiterkeit wurde das Gutachten ver
leſen, in welchem auseinandergeſetzt wird daß die
Katze zweifellos ihren Platz verlaſſen werde, wenn
es ihr zu heiß auf den Pelz brenne. Sie werde
gewiß nicht warten, bis ihr Fell Feuer gefangen
haben werde.

Schwindel mit „magnetiſchen Gürteln“. Am
Dienſtag morgen wurde in einem Hotel Unter den
Linden in Berlin der Amerikaner Wegener, der als
Vertreter von „Dr. Mac Laughlin Co.“ den „Elektro
vigor“ vertrieb, auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft
beim Landgericht I von der Kriminalpolizei verhaftet
Ein gerichtlicher Sachverſtändiger prüfte die Heil
gürtel nach allen Richtungen und kam zu dem
Ergebnis, daß es purer Schwindel ſei.

72 Stunden lang im Schuee begraben. Bei
dem bekannten Lawinen Unglück von Pragelato
am 19. April, das gegen ſiebzig Menſchenleben for-
derte, ereignete ſich nach den „Leipz. N. N.“ auch
folgender ſchreckliche Vorfall. Der Arbeiter Anton
Monetti aus Venedig, der mit dem Werführer
voranging, wurde zuerſt von der Lawine fortge
riſſen. Als er aus der erſten Betäubung erwachte,
befand er ſich mit dem Werkführer in einem engen,
von Schneemaſſen umſchloſſenen Raume und fühlte
daß er eine ſtarke Quetſchung am linken Arme er
likten hatte. Der Werkführer lag obenauf mit zu
rückgebogenen Füßen, und ſeine Nagelſchuhe ſtießen
an Monettis Stirne. Als Monetti erkannt hatte,
daß der Werkführer tödlich verletzt ſein mußte und
daß es ganz unmöglich war, aus der Höhle zu ge
langen, ſchrieb er im Dunkeln, ſo gut es ging, ein
Teſtament zugunſten ſeiner Gattin. Viele Stunden
ſpäter hörte Monetti zahlreiche Perſonen oben über
die Schneedecke gehen, und an dem gleichmäßigen
Schritte erkannte er, daß es Soldaten waren. Er
ſchrie aus Leibeskräften, allein niemand hörte ihn,
und es wurde wieder ſtill. Glücklicherweiſe ver
nahm er bald wieder den Schall von Eispickeln.
Er rief nun abermals um Hilfe und diesmal wurde
ein Offizier auf ihn aufmerkſam. Aber es dauerte
noch lange, bis der mächtige Sargdeckel gelüftet
war und Monetti dem Grabe entſteigen konnte, in
dem er 72 Stunden lang geſchmachtet hatte. Der
Werkführer war inzwiſchen geſtorben. Monetti
ſah nicht beſonders erſchöpft aus, mußte aber eine
Rervenerſchütterung erlitten haben, denn er rief be
ſtändig, man möge ihm doch die Schuhe des Werk
führers vom Kopfe abnehmen.

Der Wonnemongt“.
Endlich iſt der Mai erſchienen
Ueberall ſchon ſieht man's grünen
Mings im Reiche der Natur!

So ſchon fing ich an zu Dichten,
Als ich draußen an den Fichten

Sah die erſte Matiwuchsſpur!
Aber ach! ſo froh und heiter
Jch meitr Bild auch anfing weiter
Kam ich leider diesmal nicht!
Denn noch eh' ich's konnte faſſen,

Anzeigen.
Die Anfulhr

Für Roggen
zahle zum Freitag vormittag
40 Mk. (pro Sack 10 Mk.)

Adolf Weicholt, Prettin.

Sah den Mai ich ganz gelaſſen
Jäh' verziehn ſein Angeſicht!
Wolken zogen ſich zuſammen,
Blitze ſah ich zuckend flammen,
Donner rollten ſchwer und dumpf!
An die Fenſter ſchlug der Regen
Und im nu auf allen Wegen
Glich die Erde einem Sumpfl!
Jmmer kälter ward's und kälter!
Wild durchfuhr der Sturm die Wälder!
Nacht wards bis zum Horizont!
Und wie's ſcheint geht's auch ſo weiter,
Aber trotzdem nennt ganz heiter
Dies die Welt den „Wonnemond!“ S

Prodnkten-Börſe.
Zerkliner Frühmarkt am 14 Mai Weizen märk. 174,00

bis 175,00 ab Bahn. Roggen, märk. 129--130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117—128, ſchwere 129--142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 108--120 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß. poſ. u. ſchleſ. fein 137
bis 148, mittel 126—136, gering 192 125. ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mired 116,00 118,00, rund. 112,00 bis
119 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
130-138, fein 139--158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,75. Roggenmehl 0 und 1 16,40-17,50.
Weizenkleie 9,10——9,80. Roggenkleie 9,50-10,00 Mark.

Kurse von Nu 1904.

Deutsche Werte:
3 o cony. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 Deutsche Reichsanleihe 102.

3 v 89.503 h on Preuss. Consols 101.603 o Preuss. Konsols 101 90

3 de 89.803 Sächsische Rente 88.25
4 W dgl. Rentenbriefe 103.304 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg 99.60

3 dgl. 98. 754 Preuss. Hyp.-Pfdbfe. 80 abg. 10060

e 694204 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr. -Bk,-Pfbfe. u. b. 1913 102.60
3 9 dgl. re leeleeeeee S 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbt. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.75

3 9 dgl. f. 95. 25Anh. -Dess. Landesb.- Akt. V Div.) 105.
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

4 n o dgl. v. 98 85.404 h Ruinän. 90 er Reuter 87.50
5 alte Rumän. am Reuter 994 I Oesterreichische Silberrente 10

4 d Goldre ten 1014 V Ungarische Goldrente 99.20
4 dgl. Kroncnrente n. 97.604 Russische Staatsrente von 1902 89.

Torgauer Filiale z
der Anhalt-Dessauisehen Landeshank

in Torgau.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 59 Pf.,

Fahrad- Laterneu-Orl
Flaſche 40 Pf.,

von 209 Kubikmeter Ban-
ſtämme und 190 Raummeter
Grubenholz aus der Oberförſterei

Eine freundliche Ofen Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.,

Frohe Botſchaft
Hals und Lungenleidende.

Die Firma Brockhaus Co. in Berlin-
Halensee bringt wiederholt 10000 Gratisproben
ihres glänzend bewährten Mittels zur Verteilung.

Die einzig daſtehenden Erfolge, welche die Firma mit

ihrem, lediglich aus den Blättern und Blüten der Gale-
opsis ochroleuca vulcania hergeſtellten Mittel bisher
erzielt hat, veranlaſſen ſie alle Hals-, Bruſt oder Lungen
leidendenden in Aunaburg und Umgegend, die dasſelbe
bisher noch nicht kennen und ſchätzen gelernt haben, wieder

holt zu einem koſtenfreien Verſuche einzuladen. Allein
in den letzten Monaten ſind weit über dreitanſend
glänzende Anerkennungsſchreiben un aufgefordert bei
der Firma eingelaufen, die in deren Büreau für jeden
Intereſſenten ausliegen. Zahlreiche Briefe darunter be
kunden, daß das Mittel von geradezu überraſchender
Wirkung geweſen ſei. Bei vielen Affektionen der
Atmungsorgane (z. B. chron. Katarrhen, altem Huſten,
chroniſcher Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chroniſcher

Bronchitis 2c.) hat dasſelbe mitunter wahre Wunder ge
wirkt. Ueber tauſend Briefe ſtammen allein von Lungen-

ſchwindſüchtigen, die ſozuſagen ein
ſtimmig ausſagen, Dieſe Be daß ſchon nach kur
zem Gebrauch des kanntmachung Mittels ein Abneh
men des Huſtens, erſcheint nur und des Auswurfs,
Verſchwinden der ſo einmal! läſtig. Nachtſchweiße,
ſowie eine Zunahme des Appetits und
mithin der Körperkräfte zu konſtatieren geweſen ſei. Das
iſt ein Erfolg, der wie geſagt einzig daſteht, der ähnlich
wohl bei keinem zweiten demſelben Zwecke dieuenden
Mittel der letzten 30 Jahre zu verzeichnen geweſen iſt.

Kein Leidender ſollte in ſeinem eigenen Intereſſe den
ihm unentgeltlich gebotenen Verſuch unterlaſſen, um
ſich ſelbſt von der mitunter verblüffenden Wirkung zu
überzeugen. Wer eine koſtenloſe Probe des Mittels (deſſen
Anwendung ſpäter uur 15 20 Pfennig täglich koſtet)
nebſt einer ausführlichen Broſchüre, in der zah
notariell beglaubigle Heilberichte abgedruckt ſind, zu er
halten wünſcht, hat unr nötig, ſeine genaue Adreſſe der
Firma Brockhaus Co. in Berlin-Halenſee einzuſenden
und ſeinem Briefe 20 Pfg. für Porto c. beizufügen.
Proben, die in dem Büreau der Firma abgeholt werden,
ſind völlig koſtenlos.a h Ainige

empfiehlt in allen Größen und Preislagen

ſahlteihe

Annaburg Jagen 119 nach meiner
Mühle ſoll heute iſt 3 rmieten.Dienstag abend 9 Uhr der Exped d. Bl.

im Gaſthof zum Siegeskranz
im Ganzen oder auch in kleineren
Loſen an Mindeſtfordernde ver
geben werden.

E. Klauſenitzer.

Eine Mberwohnung

zum 1. Juli zu vermieten bei
Hermann Görz, Torgauerſtr. 223.

Bauholz, Bretter,

Latten c.
offeriert zu billigſten Preiſen

E. Klauſenitzer.

Leere Flaſchen
hat ſehr billig abzugeben

Offizier-Kaſinv.

Lungenkranke
werden um Aufgabe ihrer Adreſſe
gebeten. E. Friedel, Schöne
berg Berlin 231, Sedanſtr. 55.

Giebelwohnung
Zu erfragen in

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.

ar Quehl. Annaburg.
Drogerie ma Annaburg Anverwüſtlich, bequem, billig

m Pa. Wagenfett nin Blechkannen von Ctr. a Mk.

e t. Mkff. Maschinenöl
à Pfd. 25 Pfg. in Blechbüchſen

von 5 und 10 Pfd.
empfiehlt auch franko

Adolf Weicholt, Prettin.

EingemachteFrüchte

O. Schwarze.

rer rPa. Edamer-
Emmenthaler-
RomatourLimburger- Bl

„Alpenſchnitt
Delikateß und

„Molkerei-Kuh
empfiehlt

als: Birnen, Aprikoſen,
Ananas, Erdbeeren, Melange

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,

Reineclauden c.
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

ff. frisches Leinmehl,
à Mk. 7.00,

H Cocoskuchen,
à Mk 7720,

am Erdnussmehl,
à Mk. 6.80,

alles in Originalſäcken von 150 Pfd.
empfiehlt auch frei Haus

Adolf Weicholt, Prettin,.

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Dr. A. Getker's
Backpulver und

Vanillin- Zucker
empfiehlt die

Drogerie mm Annaburg
(O. Schwarze.)

Bei Becken“s
Goldfiſchfutter

bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.

Bodan's
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e ſind dieStahldraht- Matratzen
der Herforder Matratzen-Fabrik

Joh. Stiegelmeyer C Co., IIertord.
Vertreter

Heinrich Winhkler, Annaburg, Müylenſtr. 45.

für Schweine,
Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die

Apotheke Annahurg.

Prompter Verſandt nach auswärts
e Wiederverkäntern Rabatt.

Hut Lack Miets Kontrakte,
in verſchiedenen Farben empfiehlt Koſten Anſchläge

Drogerie Annaburg empfiehlt die
O. Schwarze. Buchdruckerei H. Steinbeiß.



V
Von n Fontag, den 16. Mai er. ab

Damen-Jackets, bostumes, Blusen,

Tage

Große Preisermäßigung auf

Wittenberg Holzmarkt.

Ein Poſten Damen Jacketts
Ein Poſten Damen Jacketts x
Ein Poſten Costumes
Ein Poſten Costumes- Röcke
Ein Poſten gestr. Iein. Blusen

bostumes-Röcke, ſute

Stück Mk.

Damen und Kinder-Hüte.

8.00
12.00

8.00, 12.00, 15.00
2.50, 4.00, 6.
1.10

e S. Hirsehseld.e

Sämthohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Meyer. Annaburg.

Einen Poſten
Knaben- Anzüge

von 2.00 Mark an,
a einen Poſten

Mädchen-Jacken
von I Mark an

ſo lange der Borrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annaburg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Herren-Strohhüte

Das Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

e
S PDamen-Blusen

weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
e

v e e

C

S

4 J

m Geſchäſts-Eröſfnung.
Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Anng-

burg und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Hauſe
des Herrn Böttchermeiſters Schmidt in Prettin
a. E., Herrenſtraße 60, ein

d Ahren- und3 Soldwarengeschaft
verbunden mit Optik

eröffnet habe.Durch meine bisherige langjährige Tätigkeit in nur größeren und

beſſeren Geſchäften glaube ich in der Lage zu ſein, allen an mich ge
ſtellten Anforderungen gerecht zu werden.

W Reparaturen aller Art werden ſorgfältigſt und billigſt
unter Garantie ausgeführt.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Reinhold Vode, Ahrmacher,
Prettin a. E.

e

pVorteſhafter Einkauf van Kaffee
Die, von der Grosskaffee-Rösterei von

Richard Pötzweh, Hoflieferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen Zzu:

100-120140160180-200 Pf. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederſage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Otto Schwarze,

„Axien bei Otto Thiemecke-den von Jheodor Schmidt

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Ernenernng alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

x Firniss,
à Pfd 30 Pf., bei größeren Poſten
billiger, ſowie alle

ſtreichfertigen Farben
kann jetzt zu bedentend ermäßigten
Preiſen abgeben.

Adolf Weicholt,
Feinste

Parguekboden,

Linoleum und
Möbel Wichſe

empfiehlt à Büchſe 50 Pfg.

Drogerie Annaburg
O. SChuAXAG.

Neue ägyptiſ che

Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Holimig's Sohn

Prettin.

Nicht möglich
sagt sich ein jeder, und doch ist es
Tatsache, dass die Bigensechaften
eines 1. Fleckwassers, 2. Wasch-
mittels, 3. Putzereams, 4. Möbel
reinigungsmittels, 5. Wanzen-
tods und 6. eines Mittels gegen
alles übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer
Flüssigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daber das
Entzücken jeder Hausfrau. Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.

und zugleich wirksameres!
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Stets ſriſchgeröſtet

S Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. HollImig's Sohn.

Amzeigem.
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in AnnaburgH. Steinbeiss, Buchdruckerei. empfiehlt die Zpotheße Hunaburg.
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